
Christin Willnat (Die Linke) warnt vor der Ausbreitung der Aktivitäten des „III. Wegs“ in 
Brandenburg und fordert in einer Kleinen Anfrage Aufklärung durch die 
Bundesregierung 

 

Die Bundestagsabgeordnete Christin Willnat (Die Linke) warnt vor einer 

zunehmenden Ausbreitung der rechtsextremen Partei „Der III. Weg" in 

Ostprignitz-Ruppin. Bürger*innenbeobachtungen belegen eine besorgniserregende 

Intensivierung der Parteiarbeit vor Ort. Mit einer Kleinen Anfrage im Deutschen 

Bundestag fordert Willnat nun umfassende Aufklärung von der Bundesregierung 

über Vernetzung und Nachwuchsrekrutierung der Organisation. 

Konkreter Anlass ist die Eröffnung eines Büros des „III. Wegs" in 

Wittstock/Dosse. Was nach außen als Anlaufstelle für Bürger*innen präsentiert 

wird, ist nach Einschätzung Willnats eine gezielte Strategie zur Normalisierung 

rechtsextremen Gedankenguts im ländlichen Raum. 

 

„Die Eröffnung dieses sogenannten Bürgerbüros ist kein Zufall und keine 

Kleinigkeit. Das ist eine Operationsbasis für verfassungsfeindliche Propaganda, 

getarnt als harmloser Treffpunkt. Neonazis besetzen hier gezielt Räume, die 

der Staat und die Zivilgesellschaft nicht füllen. Das dürfen wir nicht 

akzeptieren." 

 

Besonders alarmierend ist nach Angaben von Anwohner*innen die gezielte 

Ansprache von Kindern und Jugendlichen über Sport- und Freizeitangebote. 

Die rechtsradikale Partei nutzt vermeintlich unpolitische Veranstaltungen, 

um junge Menschen an ihre Strukturen zu binden und für ihre Ideologie zu 

gewinnen. 

 

„Mit unserer Anfrage will ich belastbare Erkenntnisse über Vernetzung und 

Nachwuchsaktivitäten des „III. Wegs“ erzwingen. Wer diesen Strukturen den 

Boden entziehen will, braucht zuerst Transparenz. Demokratie und Vielfalt 

müssen aktiv verteidigt werden." 


